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Sehr geehrter Hen Menzel,

Bezug rchmend auf unser Gespråch rom 21. Janr¡ar dþses Jahres, mtlchten
wir lhnen mit diqsem Schrelben das angek0ndigrte ldeenpap'rer dø Hand-
werkskamm€r Dresden zu den Leiühlen frrdie Entwiddung des ländlichen
Raums im Freistaates Sachsen Ílbermitteln.

lm VorGld haben wir das bisheñge Korzepþapier,Ländlþher Raum - Vþlfalt
þben" der Säctrsischen Staatsregierung vom g. Oktober 2012 aus hand-
werkspolitischer Feæpektive betrachtet und einige Anregungpn fÛr die inhalüi-
che FoÉsctræibung der Leitlinlen zusammengestellt, dicwir lhncn lm beill+
çnden ldeenpapier gem edåutemd dar#þn wollen.

Vtlk vv0nlen uns fneuen, wenÍ¡ uns€fê Arrcaungen auf lhr lnbra¡se stoßcn
und in lhrerweiterführenden lGnzeptionftrrþn låndlidrcn Raum des Frei-
sbales Berücksichtigun g f nden.

Mitfreundl¡chen Gr0ßen

&,
Dr. Andreas Bzezinski

Anlage

ltuZcichcn:
Un¡cr Z¡ldrn: Vú-l¡o

Anrpcáprrtncr:
H¡nno¡ l(odr
Tclsfon: 0361 ¡t6¡t0€44

Túúax 0351 .16¡t0€4944

h¡nn!¡.foáehwk{osdsn.de

thndwcd<¡krrrr¡ Dn¡d¡n
Am t¡gorpbÈE
01009 ùs¡lc¡

lnf@lìrtûldcndc
uuYr.hrk{a¡dm"d¡

Prl¡ldlrt
Dr. Jolg Dlûirfi

tlilp€Ëdrübrutnt:
Dr.ArÉræBræùuti

I'AS HAN=IWERK
DIE WIBTSCHAFTS¡\4ACHI VON ilE3ENAN.



?) |il|ff'kskammer
-

-Ê
--
--
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förderung und òeratung

I 1. Februar 2013

Der ländliche Raum im Freistaat Sachsen steht ftlr Vielfalt, regionale ldentität und Unternehmergeist. Er ist nicht
nur Lebens-, Natur- und Erholungsraum sondern auch ein bedeutender Wírtschaftsstandort, der viele kleine und
mittelständische Handwerksbetriebe mit langer Tradition und tiefer regionaler Venruzelung beheimatet. Doch
angesichts veränderter Rahmenbedingungen - insbesondere durch zunehmende Schrumpfungs- und Abwan-
derungstendenzen in Folge des demografischen Wandels und infrasbuktureller Defizíte - steht der ländliche
Raum und rnit ihm rlie wirbchafrliche Leistungsfåhigkeit des regionalen Handwerks vor besonderen Herausfor-
derungen.

Vor diesem Hintergrund muss es aus Sicht der Handwerkskammer Dresden ein vonangiges Ziel der Sächsi-
schen Staatsregierung sein, den ländlichen Raum im Freistaat nachhalt¡g und zukunftsorientiert zu gestalten
und dessen AttraktiviEltzu berryahren. ln diesem Zusammenhang begrflßt und unterst0tzt die Handwerkskam-
mer Dresden die lntention der Sächsischen Staatsregierung, miü¡ilfe von themenspezifischen Leitlinien den
ländlichen Raum dauerhaft zu einem vitalen, multifunktionalen, wettbewerbsfähigen und lebenswerten Areal
weitezuentwickeln.

Dabei ist der Dreiklang aus ökonom¡schen, ökologischen und sozialen Aspekten mehr als bisher auf die spezifi-
schen regionalen Erbrdernisse zu konzentrieren. Ferner sollten die einzelnen Regionen in ihrer Eigenverant-
wortun g gestärkt werden.

Die wirtschafriche Stabilitålt låndlicher Regionen im Freistaat Sachsen íst die Grundlage für deren erfolgreiche
Entwicklung. Dahersoll das vorliegende ldeenpapier der Handwerkskammer Dresden - aus Perspektive des
Handwerks - einige Anregungen zur weiteren Ausgestaltung der Leitlinien für den ländlichen Raum im Freistaat
geben. Nachfolgend, werden die einzelnen ldeen der Handwerkskammer Dresden als lnteressensvertreter von
fast 23 000 Mitgliedsuntemehmen im Direktionsbezirk Dresden nach verschiedenen Politikfeldem geordnet und
mit praxisorientierten Beispielen untermauert.

Dabei befürwortet die Handwerkskammer Dresden die vier zentralen Handlungsfelder (Einkommen sichern und
Beschäftigungschancen erÖffnen, lnnovations- und Wettbewerbsfähigkeit, Eneichbarkeit und Mobilität, Da-
seinsvorsorge und lnfrastuktur) des bisherigen Leitlinienentwurfes ,Ländlicher Raum - Vielfalt leben" der Säch-
sischen Staatsregierung ausdrücklich.

Die Handwerkskammer Drcsden tritt bel der Weiterentwicklung des ländlichen Raums lm Freistaat
Sachsen für folgende Zielstellungen ein:

' Stärkung derWrtschafrskraft und Aktivierung des wirtschaftlichen Potenzials

' FÖrderung von Existenzgrilndungen und Unternehmensnachfolgen im lilndlichen Raum:
¡ \Medereinftihrung des Grundungsbeitrags als Anschubfinanzierung
¡ Wedereinfllhrung eines FÖrderprogramms für Untemehmerinnen
. Vereinfachte Kreditvergaben für Gewerbeansiedlungen im ländlichen Raum
o Einfl¡hrungeinesEinstellungszuschusses
¡ Einf0hrung einer Fahrtkostenerstattung fOr Lehrlinge
o Kampagne zur Stärkung des traditionsreichen Handwerks im ländlichen Raum (2. B. Blaudrucker,

Holzschnitser, Keramiker, Pfefferküchler oder Orgelbauer) Ím Rahmen der ELER-
Struktu rfond sförd eru n g. Etablierung undAusbau regionalerWertschÖpfungsketten:

o FÖrderung der UmnuEung/Mischnutzung von Gebäuden und Flächen im ländlichen Raum
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' Förderung autarker Systeme in ländlichen Regionen des Freistaates Sachsen:
¡ FÖrderung von Projekten ftr autarke Gebäude
¡ Verbund im Abfaltmanagement, z. B. beiderAbfallverbrennung, Wasseraufbereitung oder bei

Kleinkläranlagen
. Verbesserung der Beschäftigungs- und Einkommenssituation

' Sicherung und Schaffung neuer Arbeitsplätze durch die Förderung von Neuansiedlungen

' Standortverbesserung durch integriertes Vorgehen zur Sicherung der Fachkräftebasis
¡ Untersttltzung von ausbildenden Untemehmen im ländlichen Raum

. Verbesserung und Weiterentwicklung des Aus- und Weiterbildungsangebotes:
o Maßnahmen zur Sicherung der Berufsschulstandorte
¡ Nachteilsausgleich beiAusbildungsstättenimländlichen Raum
o EinfflhrungeinesBerufsschulneÞplans
r FörderungderChancengerechtigkeit

. Maßnahmen zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie
r Förderung eines attraktiven und bedarßgerechten BeFeuungsangebotes im ländlichen Raum

. Bedarfsgerechter Ausbau von K|TA-BetreuungspläEen im ländlichen Raum
. Angebote zur Förderung von haushaltsnahen Dienstleistungen zur Entlastung von beruf;stätigen

Müttern im ländlichen Raum

' Maßnahmen zur Förderung zielgruppenspezifischer Arbeitsplãtse, insbesondere die Förderung von Frauen-
arbeitsplätzen und ArbeitspläEe für åltere Mitarbeiter im ländlichen Raum:

. Maßnahmen zur Förderung der Berufsorientierung:
¡ Ausbau und UntersttEung von Maßnahmen der Berufsorientierung filr Schulen im ländlichen

Raum sowie Förderung der mobilen Berufsorientierung
¡ Verbesserung der Finanzierung von Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen im ländlichen Raum
¡ Zusammenarbeit von Schulen, Kammern und Ausbildungsbetrieben zur Vermeidung von Ausbil-

dungsabbrüchen

' Stärkung der regionalen Kooperation durch grenzf¡bergreifende Projekte zur Förderung des interkutturelten
Austausches im grenznahen Raum zu polen und Tschechien:

¡ FÖrderung einer \Mllkommenskultur/Stärkung der lnterkulturalitlt im ländlichen Raum

' Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheitslage - insbesondere im grenznahen Raum zu Polen und
Tschechien:

. Bedartsgerechte Aufstockung der Polizeikråfre
¡ Verbesserung der Mittelausstattung der polizei

. Sicherungderkommunalen Handlungsspielräume

' Anpassung der Verkehrsinfrastruktur und der Daseinsvorsorge durch die Förderung einer bedarfsgerechÞn
MobilitÉtt

' . Beibehaltung eines attraktiven öpNV-Angebob
¡ Verbesserung der medizinischen Versorgung
o FÖrderung einer bürgemahen Verwaltung z. B. durch die Einf0hrung mobiler Verwaltungsdienstleis-

tungen (2. B. mobile B0rgerbüros oder Venraltungsterminals)

' Das Handwerk als engagierter Partner bei der Förderung von Präventionsmaßnahmen zur Anpassung an
den anthropogenen Klimawandel

¡ Einbeziehung des Handwerks bei der UmweltallÍanz zur Verarbeitung und Nutzung von nachwach-
senden Rohstoffen und weiteren klimafreundlichen Energieträgern¡ Förderung des Handwerks als verlässlichen Partner beiderweiteren Ausgestaltung der Energiewende im

ländlichen Raum
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Forderungen der Handwerkskammer D¡esden zu den genannten Zielstettungen:

Maßnahmen zur verbesserung der rcgionaren wirtschaftsentwickrung

Ein wirtschaftlich florierendes Handwerk im tËlndlichen Raum sichert gute sozialversicherungspflichtige Beschäf-
Ügungsverhältnisse und sorgt maßgeblich fur eine lebendige Vielfalt. Doch dafür braucht es verlässliche Rah-
menbedingungen' Vor diesem Hintergrund ist es ftlr die Handwerkskammer Dresden von besonderer Bedeu-
tung, dass das Handwerk durch geeignete Maßnahmen in seiner ökonomischen Leistungsfähigkeit nachhaltig
befÖrdert wird. Nachfolgend soll eine Auswahl von Fördermöglichkeiten dargestellt werden.

Wlrtschafhförderung

Zur Steigerung der Attraktivität der Wirtschafrsstandorte im ländlichen Raum m{lssen die Grilndung und Ansied-
lung von Unternehmen sowie dgrAusbau der lnfrastruktur gezielt gefÖrdertwerden. Vor diesem Híntergrund
regt die Handwerkskammer Dresden dieWiederbelebung des Gründezuscfrusses fitr Existenzgrundungen und
Betriebsübernahmen im Rahmen eines Förderprogramms,,Regíonales wachstum'im ländlichen Raum an.

Die Ltlcke, die die Ermessensleistung des Grtlndungszuschusses in der Grtnderlandschaft hinterlassen hat, ist
einfach zu groß, gerade im Hinblick auf die klassische, nachhaltige Existenzgrfrndung. Unstrittig ist,.dass die
vorhandenen Finanzierungsprogramme, wie ,,ESF-Mikrodarlehen" (MKD) oder.Gründung und Wachstum,,
(GuW) wichtige Hilfen beim Aufbau eines selbststËlndigen Unternehmens sind. Doch sie ergänzen ledigtich den
Finanzbedarf hinsichtlich der lnvestitionsfnanzierung. Vielmehr benotigen Grunder eine ü¡ir¡ruckung bis zur
eigenständigen Tragfähigkeit in der privaten [ebensführung. Die Erfahrung aus unserer Beratungspraxis belegt
diesen Umstand jeden Tag auß Neue. Deshalb plädiert die Handwerkskammer Dresden weiter fltr eine Grün-
dungsfrrderung, die adåquat am GrtlndungsÞuschuss oder ehemaligem ESF-Zuschuss ausgerichtet ist und
keinen arbeitsmarktpolitischen, sondern wirtschaftsfördernden Gharakter hat

Die Handwerkskammer Dresden unterstritzt die Bestrebung des SMUL, eine zielgruppenspezífische FÖrderung
von Frauen im ländlichen Raum zukflnftig stärker voranzutreiben. Vor diesem Hintergrund plädieren wir ffir die
\Mederaufnahme des Ende 2012 ausgelaufenen Programms für,,Existenzgründungen und Unternehmenssiche-
rungen von Frauen im ländlichen Raum"- lm Rahmen des besagten Programms wurden Existenzgründungen
und Unternehmenssicherungen von Frauen im ländlichen Raum gefördert. Zentrale Zielstellung oåUei wai Oass
Frauen eine selbstständige Erwerbstätigkeit aufzubauen, die dauerhaft ihrem Haupterwerb als Unternehmerin-
nen dienl Zuwendungsempfängednnen bei der wíederauflage des Programms so]lten auch zukünftig Frauen
sein' die ihren HauptwohnsiE und Lebensmittefpunkt im Freistaat Sachsen haben und im ländlichen Raum ein
Untemehmen aufbauen oder fortfrihren wollen.

Mikrokredite

Eine weitere MÖglichkeit zur Verbesserung der regionalen Wirtschaft liegt in der Vergabe von Mikrokrediten an
kleine und mittlere Handwerksuntemehmen oder Existenzgrunder im Handwerk. Damit könnte der gegenwärtig
sehr verhaltenen Kreditvergabepraxis der Banken und Sparkassen wirksam begegnet werden.

Förd erun g regionaler Wirtschafts- und Sied lungsstru ktu ren

Die Gemeinschaftsaufgabe,Verbesserung der regionalen wirtschaftsstruktuf (GRW) sorgt als zentrales ln-

ldeen¡apier der Handwerkskammer Drcsden zu handwerksrerevanten
Aspekten bei der welterentwicklung derLeiflinien für den tändlichen
Raum des Freistaates Sachsen
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strument der regionalen Wirtschafrspolitik f0rwichtige Wachstumsimpulse im ländlichen Raum. Die Handwerks-
kammer Dresden unterstüÞt ausdrtlcklich die Haltung der Sächsischen Staatsregierung, die Akteure vor Ort in
ihrer Eigenverantwortung für Projekte und Finanzen zu stärken.

ln diesem Zusammenhang hat das lnstument der,,lntegriertèn Ländlichen Entwicklung' (lLE) seit 2007 dazu
beigetragen, dass die regionale ldentitËtt und die Vielfalt der sächsischen Regionen weiter ausdifferenziert wur-
den. Die Handwerkskammer Dresden begr0ßt, dass das ILE-Instrument zur Förderung von Projekten im ländli-
chen Raum auch nach 2014 weítergef0hrt wird.

Vordem Hintergrund einer bedarfsorientierten FÖrderung des ländlichen Raums befflrwortet die Handwerks-
kammer Dresden die Modellprojekte mit besonderer Bedeutung f0r den ländlichen Raum im Freistaat Sachsen.
ln diesem Kontext haben wir insbesondere die Projektinitiativen 

"Bereitstellung 
von Gewerbeflächen im ländli-

chen Raum" (Prolekt 1: SMWA) zur StÊlrkung der regionalen Wettbewerbsfåhigkeit mithilfe der Erschließung
von Gewerbeflächen und Gewerbegebieten für Obenegional tätige Unternehmen der gewerblichen Wirtschafr,
die ,,Schaffung eines Hauses der Bildung" in Mockrehna (Projekt 4: ressortübergreifend), diê 

"dezentrale Nut-
zung emeuerbarer Energien im ländlichen Raum Sachsens' (Projekt 10: ressort0bergæifend), sowie die,ds
zentrale Abwasserbeseitigung im ländlichen Raum' (Projekt 11: SMUL) mit großem Wohlwollen zur Kenntnis
genommen.

ELER€trukturfondsförd e rung

Da der Freistaat Sachsen in der kommenden EU-Strukturfondsförderperiode 2014 - 2020 mit einer deutlichen
Reduzierung der Mittelzuwendungen konfrontiert sein wird, kommt es umso mehr darauf an, die Gelder be-
darfsgerecht einzuseÞen. ln diesem Zusammenhang fordert die Handwerkskammer Dresden eine stärkere
Fokussierung und Ausweitung der Förderkriterien des Europåischen Landwirtschafrsbnds für die Entwicklung
des ländlichen Raums (ELER) auf die regionale Wrtschaft - insbesondere auf das regionale Handwerk und
dessen lnnovatíonsfähigkeit. Vor diesem Hintergrund regt die Handwerkskammer Dresden an, eine kleine
Kampagne ftlr seltene, traditionsreiche Handwerke im ländlichen Raum zu inltiieren, die maßgeblich zum Erhalt
der regionalen Vielfalt und ldentität im Freistaat Sachsen beitragen würde. Dabei könnten z. B. traditionelle
regionale Gewerke wie Blaudrucke¡ Holzhandwerker, Keramiker, Orgelbauer und ffefferkttchler gezielt mit
ELER-Mitteln gefördert werden,

Sicherung und Schaffung von qualifizierten ArbeiûspläEen

Die Sicherung und Schaffung von qualifizierten Arbeitsplätsen im ländlichen Raum - insbesondere im Hand-
werk - ist für die Handwerkskammer Dresden ein wichtiger Faktor für die Aufrechterhaltung der regionalen Leis-
tungsfähigkeit und Wertschöpfungskraft im Freistaat Sachsen, Daher untersttlEt die Handwerkskammer Dres-
den das Ziel der Staatsregierung, qualifizierte DauerarbeitspläÞe in den ländlichen Regionen mithilfe von regie
nalen und vertikalen Vemetzungsangeboten zu sichern. ln diesem Zusammenhang wäre auch die Einfflhrung
eines zlelgruppenspezifischen Einstellungszuschusses fur Frauen oder ältere Arbeitnehmer denkbar.

Maßnahmen zur sicherung und Gewinnung von Fachkräfren im ländlichen Raum

,Gut ausgebildete Fachkräfte im ländlichen Raum sichern Produktivität, Wachstum, lnnovationsfähigkeit und
Beschäftigung.' Diese Botschaft aus dem Leitlinienpapier der Staatsregierung kann die Handwerkskammer
Dresden nur unterstreichen, Wir tragen mit einem breiten Dienstleistungsangebot aus fachlicher Beratung und
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beruflicher Aus- und Weiterbildung tagtäglich aktiv dazu bei, dass auch in Zukunft ausreichend Fachkräfte zur
Verftlgung stehen' Hierbei bilden erreichbare, bedarfsgerechte und qualitativ hochwertige Aus- und Weiterbil-
dungsangebote eine wichtige GrundvorausseÞung für die Sicherung des Fachkräfteangebotes in den ländlF
chen Regionen. Die Handwerkskammer Dresden spricht sich daher ftlr eine intensive Förderung von Aus- und
Weiterbildungsmaßnahmen aus.

Vor dem Hintergrund eínes unvermindert voranschreitenden demografischen Wandels - insbesondere im länd-
lichen Raum des Freistaates Sachsen - stellt sich fur die Handwerkskammer Dresden in Punkto Fachkräfresi-
cherung und -gewinnung die Frage, wie Handwerksunternehmen, die Maßnahmen zum lãngeren Verbleib ihrer
älteren Beschäftigten planen und durchfflhren, durch gezielte Maßnahmen der Offentlichkeibarbeit entspre-
chend unterstüEt werden kÖnnen.

Ferner ist es der Handwerkskammer Dresden ein besonderes Anliegen, dass die2012 kooperativ strukturierte
und realisíerte SZ-Kampagne,Genuss braucht Nachwuchs" verstetigt und durch eine Personal'sierung der
Auszubildenden aufgewertet wird. Ebenso soll mit der im Rahmen der genannten Kampagne veröffenflichten
Broschflre,DU HAST DIE WAHL! D¡e sächsische Ernährungswirtschaft braucht dich!" des SMUL verfahren
werden,

Maßnahmen zur Stärkung der beruflichen Aus- und Weiterbildung im ländlichen Raum

Qualitativ hochwertige Aus- und Weiterbildungsangebote im låndlichen Raum leisten einen zentralen Beitrag,
dass die die regionale Wirtschaft - und hierbei insbesondere das Handwerk - weiterhin wettbewerbsfähig bleibt.
Da die Qualität von Bíldungsangeboten im ländlichen Raum immer auch ein wesentliches Kriterium for Stand-
ortentscheidungen ist, fordert die Handwerkskammer Dresden die Sicherstellung eines differenzierten und
nachfragegerechten Bildungsangebots, die Einfflhrung eines an regionale Besonderheiten orientierten Berufs-
schulnetzplanes sowie eine lntensivierung der KooperationsbemtJhungen im Bereich der regionalen Aus- und
Weiterbildung. Aus Sicht der Handwerkskammer Dresden wäre die Fahrtkostenerstattung ftir Lehrlinge eine
geeignete Maßnahme, um clie Mobilitätsbereitschaft junger Menschen im ländlichen Raum weiter zu stärken.

Die Förderung von Aus- und Weiterbíldungsmaßnahmen im ländlichen Raum hat für die Handwerkskammer
Dresden oberste Priorität. Ein enger Schulterschluss zwischen Handwerk, SMUL und Vertretern der sächsi-
schen Land- und Forstwirtschaft in dieser Frage ist ftir uns daher von besonderer Bedeutung. Vor diesem Hin-
tergrund plädiert die Handwerkskammer Dresden f{Jr zyklisch stattfindende Treffen der Bildungsverantwor¡i-
chen der genannten Partner, die sich regelmäßig in einem fachlichen Dialog zu bildungspolitischen Aspekten
des ländlichen Raums zusammenfinden sollen.

Die jeweils fÜr Fragen der Berußbildung zuständigen Stellen im SMWA und SMUL soltten beim Thema ,,Schut-
netzplanung" sowohl in Gremien als auch in der Offentlichkeit ab sofort strategisch abgestimmt agieren.

Maßnahmen zur verbesserung der vereinbarkeit von Beruf und Famitie

Der ländliche Raum ím Freistaat Sachsen ist für mehr als 2 Millionen Menschen Lebens- und Arbeitsraum. Um
die Lebensqualität der länctlichen BevÖlkerung weiter zu erhöhen und insbesondere junge Familien bei der Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie zu unterstf¡tzen, plädiert die Handwerkskammer Dresden für die Förderung
von attraktiven Bildungs- und Betreuungsmöglichkeiten in Wohnortnähe. Dartlber hÍnaus sichert eine vielfältige
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Trägerlandschaft eine bedarßgerechte Kinderbetreuung und hochqualitative Bildungschancen im ländlichen
Raum.

Nlaßnahmen zur Verbesserung der tnfrastruktur im ländlichen Raum

Mobllitåt

Ein leistungsfähiges Verkehrssystem ist eine Grundvoraussetsung fflr eine nachhaltige wirtschaflliche Entwick-
fung im ländlichen Raum. Díe Sicherung von Mobilität durch eine effiziente und sichere Verkehrsinf¡astruktur
und ein

bedarfsgerechtes Verkehrsangebot gehört daher für die Handwerkskammer Dresden zu den Kernauftaben der
Daseinsvorsorge in den ländlichen Regionen des Freistaates. Vor diesem Hintergrund unterstuEen wir die pla-
nungen der Staatsregierung zur Einrichtung von Bürgerterminals und mobilen BUrgerb0ros, die einen verein-
hchten Zugang zu Venryaltungsdiensfleistungen erÖfüren sollen.

Die Sicherstellung eines leistungsfähigen Verkehrssystems im ländlichen Raum bedeutet aber auch, dass lnfra-
strukturprojekte im ländlichen Raum - wie die Ortsumgehung GörliE (S 111) - im Landesentwicklungsplan
2012 des Freistaates oberste Priorität genießen mf¡ssen, um die ländlichen Regionen besser an die großen
sächs¡schen Metropolen anzubinden.

Femer muss der ÖPNV im landlichen Raum - auch und gerade vor dem Hintergrund der Schrumpfungs- und
Abwanderungstendenzen im ländlichen Raum infolge des demografischen Wandels - attraktiv und bezahlbar
bleiben. ln diesem Zusammenhang sieht die Handwer*skammer Dresden in der Gewährleistung der Eneich-
barkeit der Ober- und Mittelzentren, der Anpassung der Verkehrsinfrastrukturen sowie der Gewährleistung der
Daseínsvorsorge eine wesentliche Zielstellung fttr eine zukunfbfeste Weiterentwicklung des ländlichen Raums
im Freistaat Sachsen.

Brcitbandstrategie für den ländlichen Raum

Der Zugang Uber einen leistungsfähigen Breitbandanschluss ín das lnternet ist VorausseÞung f0r die Konkur-
renzfähigkeit des ländlichen Raumes als Wirtschafts- und Wohnstandort. Daher fordert die Handwerkskammer
Dresden eine flächencleckende Versorgung der ländlichen Gebiete mitleistungsfähigen BreitbandneEen und -
anschlüssen mit einer Übertragungsrate von mindestens 25 bis 50 Megabits pro Sekunde. Zur UnterstüEung
des Aufbaus von Hochleistungsnetzen in den låndlichen Regionen befün¡rortet die Handwerkskammer Dresden
die lntention der Staatsregierung, die Nutzung von Synergien beim lnfrastrukturausbau sowie beider Optimie-
rung von Fördermaßnahmen (u. a. GRW, GAK) voranzufeiben.

Verbesserung der Sicherheitslage im grenznahen Raum

Sicherheit ist, was bei Betrieben ankommt. Diese klare Botschaft ist zum Leitbíld unserer Arbeit geworden, denn
viele Handwerksbetriebe im grenznahen Raum zu Polen und Tschechien fithlen sich in ihrer Umgebung durch
kriminelle Handlungen - insbesondere Diebstahlclelikte - in ihrer wahrgenommenen Sicherheit bedroht, Vor
diesem Hintergrund ft¡hren die Handwerkskammem Cottbus und Dresden seit 2011 einmaljährlich eine ge-
meinsame Befragung zur Sicherheitslage im grenznahen Raum durch. Die Ergebnisse zeigen eine klare Ten-
denz' Die wahrgenommene Bedrohungslage hat sich 2012 gegenti be¡ 2011 weiter verschlechtert. Daher setzt
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sich die Handwerkskammer Dresden entschieden und vehement für eine lntensivierung der polizeilichen
sicherheiFmaßnahmen im grenznahen Raum des Freistaates sachsen ein.
Dabei kommt es maßgeblich darauf an, die Finanzmittel und Zahl der Polizeikräfte bedarfsgerecht aufzusto-
cken' Denn eine bürgernahe Polizei schafft Vertrauen und steigert das Sicherheitsempfinden der Bewohner im
ländlichen Raum erheblich. Vor diesem Hintèrgrund ist und bleibt die Gewährleistung der lnneren Sicherheit ein
wesentlicher Aspekt der LebensqualitÊlt sowie ein bedeutender StandortËktor ftlr den ländlichen Raum im Frei-
st¡aat Sachsen.

Stärkung der intenegionalen Zusammenarbeit

,Grenzen l¡berwinden durch Zusammenarbeit." Die Losung der Sächsischen Staatsregierung greift die Hand-
werkskammer Dresden gerne auf. Für uns als Grenzanrainer, der mit zahlreichen Partnem aus Polen und
Tschechien zusammenarbeitet, sind der interkulturelle Austausch und die Stärkung der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit von zentraler Bedeutung. Vor diesem Hintergrund seÞt sich die Handwerkskammer Dresden
für eine weitere lntensivierung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit mit den polnischen und tschechischen
Partnem bei Belangen der regionalen Entwicklung und Gefahrenprävention ein. Wir plädieren daher aktiv für die
Förderung einer Willkommenskultur und besseren lntegratíon von Milbürgem mit Migrationshintergrund im Frei-
staat Sachsen ein, da der ländliche Raum durch ihr Mitwirken heute und in Zukunft noch bunter und vielfältiger
wird,

Ansprcchparfrrer:

Dr. Andreas Brzezinski
Hauptgeschäftsfilhrer

Tel.: 0351/4640400
Fax.: 0351/4810-34400
E-Mail: andreas. bzezinski@hwkdresden. de

Manuela Salewski
Leiterin der Hauptabtei|ung Wirtschaflsförderung und -beratung
stellvertretene Hauptgeschäftsführerin
Tel.: 0351/4640-930
Fax.: 0351/4ô40-34930
E-Mail: manuela. salewski@hwkdresden. de

Hannes Koch
Referent ft r WirbchaftsfÖrderung
Tel.: 0351/4640-944
Fax.: 0351/4ô40-34944
E-Mail: hannes. koch@hwkdresden.de

Handwerkskammer Dresden , Am Lagerplatz g . 01099 Dresden Seite 7 von 7


